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Fotoprotokoll PGR-Klausur
am 21. und 22. 4. 2012 im Bildungshaus Großrußbach
Beginn 21. 4. 08 um 12:00, Ende 22. 4. 2012 ca. 12:00 h

Teilnehmer:
Klausurbegleitung Christa Langer Pfarrer Alexander Mbaya Muteleshi
Gabriele Pohanka Claudia Bauer
Caroline Fiedler Christine Lang
Peter Nechwalsky Brigitte Prerost
Sabine Sollan Ingrid Schweng
Wolfgang Höfer

Entschuldigt:
Gabriele Redl Brigitta Schön
Walpurga Woditschka

1. Begrüßung: Pfarrer Alexander begrüßt die Teilnehmer und v.a. die Klausurbe-
gleiterin Christa Langer und liest eine Stelle aus der Bibel vor. Anschließend
wird der Sinn und Zweck des Pfarrgemeinderates vorgelesen (siehe Anlage 1:
„Sinn und Zweck des Pfarrgemeinderates“) Nach einem Gebet erläutert Pfarrer
Alexander kurz das Ergebnis der PGR-Wahl.

2. Agenda: Christa Langer stellt den Tagesablauf der PGR-Klausur vor (siehe
Chart 1). Es folgt eine kurze Vorstellrunde.

Chart 1
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3. Zum Nachdenken
Zur Einstimmung erzählt Christa Langer eine kleine Anekdote über den Vortrag ei-
nes Zeitmanagers an Studenten, die zum Denken anregen soll (siehe Anlage 2: Zum
Nachdenken).

4. Als Pfarre Strasshof/Silberwald in einem Boot unterwegs
Die Teilnehmer erhalten einen Vordruck, den jeder für sich ausfüllen soll, mit der
Fragestellung: „Als was würde ich gerne in einem Boot unterwegs sein?“ (siehe
Anlage 3: Im Boot unterwegs). Anschließend wird das Ergebnis von jedem vorge-
stellt und erläutert.

5. SWOT-Analyse
Die Teilnehmer wurden in 3 Gruppen eingeteilt und haben die Aufgabe bekommen,
die Aktivitäten in der Pfarre zu beurteilen. Mit welchen Stärken, Schwächen, Chan-
cen und Risken sind wir konfrontiert (siehe Chart 2).

Chart 2

Jeweils ein Vertreter der 3 Gruppen hat dann das Ergebnis an Hand eines Charts
präsentiert (Charts 3 bis 5):
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Chart 3 Chart 4 Chart 5

6. Was soll bleiben, nicht bleiben, oder benötigt neue Impulse
Auf Grund der SWOT-Analyse wurden die Teilnehmer wieder in die Gruppen ge-
schickt, bewaffnet mit 3 färbigen Kärtchen (siehe Chart 6), um zu definieren, was
bleiben soll, wo neue Impulse benötigt werden, und was wir loslassen können.

Chart 6

Das Ergebnis wurde wieder von je einem Vertreter der Gruppen präsentiert und auf
einem Chart zusammengeführt (siehe Chart 7):
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Chart 7

7. Abendsession
Nach dem Abendessen waren Caroline Fiedler und Christine Lang nicht mehr da-
bei, sie sind erst am nächsten Tag wieder dazu gestoßen.

Der Einstieg in die Abendveranstaltung war ein Puzzle, das von einer Gruppe von 5
Personen, ohne zu reden zu lösen war. Jeder musste ein Quadrat zusammenbringen
und hatte als Ausgangssituation ein paar Puzzleteile zur Verfügung. Jene Teile, die
er nicht brauchen konnte gab er in den „Topf“, wo sich wiederum jeder bedienen
konnte (siehe Chart 8). Wie man sieht, konnten wir die Aufgabe lösen!

Chart 8
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Die eigentliche Abendveranstaltung gipfelte dann in der Frage: „Wie wollen wir
miteinander umgehen?“ (Fragestellung siehe Chart 9) und wurde in 2 Gruppen aus-
gearbeitet.

Chart 9

Chart 10 Chart 11
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Die Ergebnisse wurden wieder von einem Vertreter der Gruppe präsentiert und an-
schließend im Plenum diskutiert (siehe Charts 10 und 11). Die roten Anmerkungen
wurden dann nachträglich eingefügt, als besprochen wurde, wer was übernehmen
könnte (siehe dazu Kapitel 8).

Mit einem Bibeltext wurde der erste Tag der Klausur offiziell abgeschlossen.

8. Ein neuer Tag
Mit der Begrüßung, dem Vorlesen eines Psalms und einem Gebet starten wir in den
neuen Tag.

Christa Langer berichtet über die Abendsession, um die beiden Teilnehmer, die
nicht dabei waren auf den letzten Wissensstand zu bringen.

Mittlerweile hat Christa Chart 7 so gruppiert, dass gleiche Themen zusammenge-
fasst sind (siehe Chart 12).

Chart 12
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Nach Diskussion über die weitere Vorgehensweise wird entschieden, dass die The-
men in 4 Quadranten placiert werden, um herauszufinden, was wichtig ist, bzw.
auch zeitkritisch (siehe Chart 13).

wichtig nicht wichtig

dringend nicht dringend
Chart 13

Zusätzlich wurde dabei erarbeitet, welches Thema von wem koordiniert wer-
den soll:

Thema Koordinator / Mitarbeiter
Spirituelles Angebot Alexander
Geburtstage / Gratulation Christine
Pfarrheim Silberwald Gabi
Liturgie Caroline
Fastenprojekt Wolfgang + Gisi + …..
Caritas Alexander + Christine
Homepage Caroline + Brigitte + Sabine + Alexand-

er + Christian P.
Pfarrblatt Sabine
PastoralassistentIn & PfarrsekretärIn externer Moderator
Jugend, Erstkommunion, Firmung, Mini Claudia
Pfarrfest im Winter Gabi + Team
Flohmarkt Gabi + Poldi
Neue Mitarbeiter alle
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Kommunikation zwischen den Gruppen
und mit PGR

alle

9. Was möchte ich/wir erreichen
Auf Grund der aktuellsten Themen werden vier Arbeitsgruppen gebildet, die defi-
nieren sollen, was wir erreichen wollen und was die ersten Umsetzungsschritte dazu
sein sollen. Chart 14 zeigt Ideen zur Geburtstagsgratulation, Chart 15 die Vorge-
hensweise betreffend Pfarrheim Silberwald, Chart 16 widmet sich der Jugendarbeit
und Chart 17 gibt das zukünftige spirituelle Angebot der Pfarre wieder.

Chart 14 Chart 15

Chart 16 Chart 17

10. Abschlußgottesdienst
Mit einem Abschlussgottesdienst in der Kapelle wird die Klausur des Strasshofer
Pfarrgemeinderates beendet.
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Ein herzliches Dankeschön an Christa Langer für ihre Moderation und Leitung!

W. Höfer

Anlagen:
Anlage 1: Sinn und Zweck des Pfarrgemeinderates
Anlage2: Zum Nachdenken
Anlage 3: Im Boot unterwegs
Anlage 4: Bilder von der Klausur als Erinnerung

Verteiler:
Alle Teilnehmer


